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ber Ueberlebenben befanb fidj unter jenen, roeldje

ben Äönig jur Nationaloerfammlung begleitet bat«

ten. *)
SDen eigentlidjen Stbfdjlttfj errjieït bie ©efdjidjte

biefeê Stageê, foroeit fie bie ©djroeijertruppen be*

rûtjrte, burdj ein SDeïret ber Nationaloerfammlung
oom 20. Sluguft, roeldjeê bie Nefultate beê 10.

Sluguft gefefeltdj fanïtioniren unb jugleidj bie oor*
auêfid)tïidj eintretenbe ©rbitterung in ber ©djroeij
befänftigen follte.

Slber nidjt nur bte ©djroeijertruppen, oor alien
baê tobeëmutbige ©arberegiment, fonbern auaj baê

ïonftitutioneïïe granïreidj ertjtett burdj bie ©reig»

niffe beê 10. Sluguft ben töbtlidjen ©djtag. Nodj
am Stage beê Stuilerienfturmeê befàjtofj bie Natio*
naloerfammtung, tiadj einem oon ber ©ironbe be*

reit gebaltenen ©efefeeêoorfajtag, bie ©uëpenfion
beê Äönige, bie Silbung eineê neuen ïNinifteriumê
unb bie ©inberufung eineë Nationaltonoenteê jur
Neoifton ber Serfaffttng. SDie ©turmglocïe beë

10. Sluguft roar jugleidj bie Stobtenglocïe ber fran*
jôfifdjen SNonarajie.

SDen ©djroeijergarben blieb nur bie ©lorie itjreâ
uTcartrjrertbumë, ber rootjtoerbiente Nubm, einem

gefajroocenen @ib bië jum Stöbe treu geblieben ju
fein. Unb auê ïeinem uTîuube ift biefe Slnerïen*

nung in eblerer unb tiefer gefügter SBeife erfdjol*
len, aie auë bem ©arlrjle'ê, ber in feinem ©e*

fdjidjtëroerïe baê Äapitel über ben 10. Sluguft mit
folgenben SBorten fdjliefjt:

„©eroifj ftnb nur roenige Stbatfadjen in ber ©e»

fdjicbte ber ©djlâdjtereien peinlidjer. SBeldje un*
auëroifdjbare roujangefiridjene ©teüe ift nidjt bie*

jenige jener wenigen Äolumnen, tjanbelnb non ben

rotben ©djroeijern, bte „jufammenbredjenb in ber

Serroirrung ber uTceinungen" in SDunïel unb Stob

oerfdjroinben ©bre fei ©udj, $i)x bxaven Seute,

ebrenootteê uTcitteib auf lange gtit bin ^tjr roart
ïeine uTcärtrjrer, 3t)r roaret metjr. ©ê roar nidjt
©uer Äönig, biefer Subroig unb er oerliefj ©udj
wie ein geflicfter 8umpen=Äönig. 3&J ftanbet nur
in feinem ©olb für roenige ©ouê taglici) unb bodj
wolltet 3bï für ©uern Sobn Wirten, ©uer oer*
pfänbetee SBort tjalten. ©uere Slufgabe war ju

*) Sßon ben am 10. StuguP gefallenen Dfpjieren cftfrt
Sßfaffet fotger.be SRamen: Sßefin, SRegfment«arjt, unb fefn Oefjülfe;
bie £au»tteutc : ». SRebing »on @djw»j unb ». ©rladj oon SBetn ;
bfe Sieutenant«: ». SRegonb, Rubelt ». Söle«bad), ». Oottrau,
®to«, Simon ». SWailfatboj, ». gorepfer, Sobann ». SDcalOat»

boj »on grefburg, ». Sapetbcrg unb ». (5a»rej au« Oraubünben,
SBbilf»» ». ®turj »Ott ©ototljurn, ». SWontmotlfn »on SReudjatel,

SMller »on Utt unb ©taf SHSaltnet.

3n ben ©eptembettagen wutben gefdjtadjtet : SKarquf« ».

SWaltlarboj »on grefburg, ©enetaltfcutenant unb DberPlleutenant
te« SRegiment«; ». Sffillb »on grefburg, jweftet Stlbemafot; ».

SDfeêbadj »on ©teinbtugg au« bem Äanton gttlburg warb bet

efnet §au«untttfudjung etgtfffen unb Pet fn bet Sonclergetie ;

». (ïaPetla »on Dtgemont, Äanton grelburg; SBaron SRuboIf ».

©alf«»3fjer«, Slfbemafor ; ». ©fbetfn, Unterafbemajor, unb 310a*

mann, Slbfutant, »on ©olotburn, öbollet »on SffiaOl«, Subwlg
». Slmmermann »on Sujern, Dbertfeutenant, ». @rnP »on SSern,

erper Unterlieutenant. Sitte pelen in ber ßoncfergerie, mft efn»

jfget Stu«nabme »on Sapetta, bet im ©efängnfffe Sa gorce ge»

mottet wutbe.

fterben unb ttjr ftarbet. ©bte fei ©udj uTtag bte

alte beutfdje Sieberteit unb Stapferïeit, SBûrbe unb
Streue, fei fie fdjweijerifd), fei fie fâdjfifàj, nie un*
tergetjen. Äeine Saftarbe, fonbern Sledjtgeborne
waren biefe banner; ©nïel ber Reiben oon ©em«

padj, oon sNurten, bie nieberïnieten, aber nidjt oor
bir, o Surgunbl Safjt ben Neifenben, ber naaj
Sujern ïommt, auf bie ©eite geben, um ein wenig
jenen granitnen Söroen ju betraajten, nidjt jur
©bre Stborroalbfenê allein. $tt tebenbigen gelò
gebauen rtujt bie gigur bort an bem füllen SBaf*
fer beë ©ee'ê, eingelullt oom fanft tjerübertöttenben
Äubreibett, wäbrenb bie granitnen Serge ringêum
ftumme SBadjt tjatten unb, wenn audj unbefeelt,
ernfte SBorte ju une fpredjen." *)

Sie Sttjlaojt bei ©t. Saloli an btt ©tre. ©ine

ïritifdje Unterfudjung oon Sluguft Sernoulli.
SDer aügemeinen gefdjtdjtêforfdjenben ©efett*
fdjaft ber ©djweij jur 32. Sabreëoerfammlung
gemibmet oon ber tjiftorifctjen unb antiquari«
fajen ©efettfajaft in Safel. Safel, Sabmaterê
Serlag (© SDetloff). 1877. ®r. 8». ©. 46
unb ein liujograpbirter ©ituationëplan.

©ine oerbienftlidje Slrbeit, ju meldjer ber £>err

Serfaffer jum Stbeil biêljer unbeïannte ober bodj

unbenüfete Quellen benüfet bat; bie ©djrift enttjält
mandjen Stuffdjlitfj über ©injelnbeiten oor unb
wäbrenb ber ©djladjt unb ïann ale eine anerïen*
nenêroeruje Sereidjerung ber barüber oortjanbetten
Siteratur betrachtet roerben.

Ser beutfttjsfranjh'fiftlje Ärieg 1870-71. Nebigirt
oon ber ïriegêgefcbidjtlidjen Slbtbeilung beë

©rofjen ©eneralftabeê. ^roeiter Sbeil. ©e*

fàjidjte beê Äriegee gegen bie Nepubliï.
§eft 17. uTcit einem Slane unb ©ïijjen
im Stert. Serlin, 1880. ©. ©. Mittler unb

©obn.
Som ©eneralftabêroerïe über ben Ärieg oon

1870/71 ift, wenige SBodjen naaj ©rfdjeinen beê 16.

£>efteê, bereite eineneueSieferungauêgegebenroorben,
roelaje bie SDarftettung ber Äämpfe im Norben unb
Norbroeften oon Sßaxii ju ©nbe fütjrt. ^m uTìit*

telpttnïte beë 3|ntereffeë ftetjt tjier Der, juerft oom
©eneral oon uTcanteuffel, jefet oom ©eneral oon
©oeben glucftidj unb rubmoott gefûtjrte gelbjug
gegen gaibberbe, bie ©djladjt oon Sapaume, bie

©innabme oon Spönne, unb namentliaj bie ©djladjt
oon St'Quentln (19. Sanuar 1871; 40,000 gran*
jofen, 32,580 SDeutfaje). — SBäbrenb bamit ber

Serfuctj ber franjôfifajen ©treitïrafte, ber §aupt=
ftabt £ülfe ju bringen, audj im Norben gefdjeitert

roar, batte bte ©djladjt oon Se»u7canë audj bie

Sanbfajaften ber untern ©eine ben SDeutfdjen offen
gelegt; ber ©rofjberjog oon SNeìlenburg*©djroerin
buràjjog biefe ©egenben fo roett, bafj er, ale ber

SBaffenftittftanb eintrat, bereite mit ber 1. Slrmee
im Norben Serbinbung gewonnen batte.

*) Satlnle, Oefdjfdjte bet franj. SReootutlon. II, 380 f.
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der Ueberlebenden befand sich unter jenen, welche

den König zur Nationalversammlung begleitet hatten.

*)
Den eigentlichen Abschluß erhielt die Geschichte

dieses Tages, soweit sie die Schweizertruppen
berührte, durch ein Dekret der Nationalversammlung
vom 2«. August, welches die Resultate des 10.

August gesetzlich sanîtioniren und zugleich die

voraussichtlich eintretende Erbitterung in der Schweiz
besänftigen sollte.

Aber nicht nur die Schweizertruppen, vor allen
das todesmuthige Garderegiment, sondern auch das

konstitutionelle Frankreich erhielt durch die Ereignisse

des 10. August den tödtlichen Schlag. Noch

am Tage des Tuileriensturmes beschloß die

Nationalversammlung, nach einem von der Gironde
bereit gehaltenen Gesetzesvorschlag, die Suspension
des Königs, die Bildung eines neuen Ministeriums
und die Einberufung eines Nationalkonventes zur
Revision der Verfassung. Die Sturmglocke des

1V. August war zugleich die Todtenglocke der
französischen Monarchie.

Den Schweizergarden blieb nur die Glorie ihres
Märtyrerthums, der wohlverdiente Ruhm, einem

geschworenen Eid bis zum Tode treu geblieben zu
sein. Und aus keinem Munde ist diese Anerkennung

in edlerer und tiefer gefühlter Weise erschollen,

als aus dem Carlyle's, der in seinem

Geschichtswerke das Kapitel über den 10. August mit
folgenden Worten schließt:

«Gewiß sind nur wenige Thatsachen in der
Geschichte der Schlächtereien peinlicher. Welche un-
auswischbare rothangestrichene Stelle ist nicht
diejenige jener wenigen Kolumnen, handelnd von den

rothen Schweizern, die „zusammenbrechend in der

Verwirrung der Meinungen" in Dunkel und Tod
verschwinden! Ehre sei Euch, Ihr braven Leute,
ehrenvolles Mitleid auf lange Zeit hin I Ihr wart
keine Märtyrer, Ihr wäret mehr. Es war nicht
Euer König, dieser Ludwig und er verließ Euch
wie ein geflickter Lumpen-König. Ihr standet nur
in seinem Sold für wenige Sons täglich und doch

wolltet Ihr für Euern Lohn wirken, Euer
verpfändetes Wort halten. Euere Aufgabe war zu

^) Von den am 10, August gefallenen Ofsiziere« cltirt
Pfyffer folgende Namen: Velin, RcgimentSarzt, und sein Gehülfe;
die Hauptleute: v. Riding »on Schwyz und ». Erlach von Bern;
die Lieutenants: ». Regend, Hubert ». DieSbach, v. Gvitrou,
Gros, Simon ». Maillardoz, v. Forestier, Johann ». Malllar»
doz »on Freiburg, v. Castelberg und ». Saprez aus Graubünden,

Philipp ». Mutz »v» Solothurn, ». Montmollin von Neuchatel,

Müller »on Uri und Graf Waltner.

In den Septembertazen wurden geschlachtet: Marquis ».

Maillardoz von Freiburg, Generallicutenant und Oberstlieutenant
des Regiments; v. Wild von Freiburg, zweiter Aidemajor; ».

DieSbach von Steinbrugg aus dem Kanton Freiburg ward bei

einer Hausuntersuchung ergriffe» und siel in der Conciergerie;
». Castella von Orgemvnt, Kantvn Freiburg; Baron Rudolf v,

SaliS-ZizerS, Aidemajor z v. Gibelin, Unteraidemojor, und

Mainami, Adjutant, »on Solothurn, Chollet von Wallis, Ludwig
v. Zimmermann von Luzern, Oberlieutenant, v. Ernst von Bern,
erster Unterlieutenant. Alle fielen in der Conciergerie, mit
einziger Ausnahme vvn Castella, der im Gefängnisse La Force
gemordet wurde.

sterben und ihr starbet, Ehre sei Euch! Mag die

alte deutsche Biederkeit und Tapferkeit, Würde und

Treue, sei sie schweizerisch, sei sie sächsisch, nie
untergehen. Keine Bastarde, sondern Aechtgeborne

waren diese Männer; Enkel der Helden von Sem»

pach, von Murten, die niederknieten, aber nicht vor
dir, o Burgund! Laßt den Reisenden, der nach

Luzern kommt, auf die Seite gehen, um ein wenig
jenen granitnen Löwen zu betrachten, nicht zur
Ehre Thormaldsens allein. In lebendigen Fels
gehauen ruht die Figur dort an dem stillen Wasser

des See's, eingelullt vom sanft herübertönenden
Kuhreihen, während die granitnen Berge ringsum
stumme Wacht halten und, wenn auch unbeseelt,
ernste Worte zu uns sprechen." *)

Die Schlacht bei St. Jakob an der Birs. Eine
kritische Untersuchung von August Bernoulli.
Der allgemeinen geschichtsforschenden Gesellschaft

der Schweiz zur 32. Jahresversammlung
gewidmet von der historischen und antiquarischen

Gesellschaft in Basel. Basel, Bahmaiers
Verlag (E. Dettosi). 1877. Gr. 8°. S. 4L
und ein lithographirter Situationsplan.

Eine verdienstliche Arbeit, zu welcher der Herr
Verfasser zum Theil bisher unbekannte oder doch

unbenützte Quellen benützt hat; die Schrift enthält
manchen Aufschluß über Einzelnheiten vor und
mährend der Schlacht und kann als eine anerken-

nensmerthe Bereicherung der darüber vorhandenen
Literatur betrachtet werden.

Der deutsch-französische Krieg 1870-71. Redigirt
von der kriegsgeschichtlichen Abtheilung des

Großen Generalstabes. Zweiter Theil.
Geschichte des Krieges gegen die Republik.
Heft 17. Mit einem Plane und Skizzen
im Text. Berlin, 1880. E. S. Mittler und

Sohn.
Vom Generalftabsmerke über den Krieg von

1870/71 ist, wenige Wochen nach Erscheinen des 16.

Heftes, bereits eine neueLieferung ausgegeben worden,
welche die Darstellung der Kämpfe im Norden und
Nordwesten von Paris zu Ende führt. Im
Mittelpunkte des Interesses steht hier der, zuerst vom
General von Manteuffel, jetzt vom General von
Goeben glücklich und ruhmvoll geführte Feldzug

gegen Faidherbe, die Schlacht von Bapaume, die

Einnahme von Peronne, und namentlich die Schlacht

von St.-Quentin (l9. Januar 1871; 40.000 Franzosen,

32,580 Deutsche). — Während damit der

Versuch der französischen Streitkräfte, der Hauptstadt

Hülfe zu bringen, auch im Norden gescheitert

war, hatte die Schlacht von Le-Mcms auch die

Landschaften der untern Seine den Deutschen offen
gelegt; der Großherzog von Meklenburg-Schwerin
durchzog diese Gegenden fo weit, daß er, als der

Waffenstillstand eintrat, bereits mit der 1. Armee
im Norden Verbindung gewonnen hatte.

Carlyle, Geschichte der franz. Revolution. II, 33« f.


	

